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ier .f-r'--.:ze;r. und dann: "Take care, Lady",

ge-:','. =--.i=- - ::e Hand.

't

und das Fahr-

Finzelne Gesichter prägen sich ein unter den Mil-

lionen - der Horror in den Augen des spastisch Gelähmten

im Rollstuhl mitten unter den Vorüberjagenden,'die alle zu

schnell sind, um. nur einen Blick auf die Büchse zu werfen,

die er ausstreckt, geschweige eine Münze hineinzuwerfen,

oder wenig später, am Rand des Gehsteigs, fast wie ein

Rammpfahl der baumstarke Unbewegliche, der an Brust und

Rücken ein Schild trägt "blind" und zwischen den Füssen ei-

nen blinden Hund schützt, dann endlich das Haus, nach

dem ic} suche, in einer Seitenstrasse. Der Lift fährt nicht, im
neunten Stock drückt sich ein weisshaariger Alter ans Fen-

ster, 'Gas! Es riecht nach Gas", stöhnt er, und ich haste wei-

ter, zu einer Besprechung, derentwegen ich die Stadt durch-

quert habe. Dann wieder im Taxi, auf der Schnellstrasse zu-

rudr schweigend, erschöpft. Bei der Ausfahrt, schon fast im
Gewühl, steht ein Menschenbündel, grau, dann bricht es zu-

sarnmen.

Inseln in der Stadt sind die Pärke, grüner Schaum

statt Asphalt, darauf rastende Mädchen und Männer mit Bro-

ten und Dosen, Bänke mit Alten und Schlafenden, darunter
die Schönheit von Saba, ein Teich mit Booten. Dort in der Nä-

he die Kinderband, sieben Jahre alt oder neun sind die Bu-

ben und Mädchen, machen Musik, als wäre Musik ihre Ge-

schichte. Wozu das Verdiente gebraucht wird? Ztrm Leben,

sagen sie professionell. Auch Büchergeschäfte sind Inseln,

Bücher in babylonischen Sprachen, die Augen können die

fitel, die Dichterinnen und Denker nicht fassen, vergessene,

alte und unbekannte. Einen Band aus der Fülle greife ich

heraus, ohng Absicht, 1951 erstmals erschienen: "New hOpes

for a changing world" von Bertrand Russell.

Hoftung? Hoffnung war die Triebkraft bei der Grün-

dung der Städte, wo immer sie entstanden, ob auf schwer zu-

gänglichen Hochebenen, ob an Ufern von Flüssen oder an

Meeresbuchten, ob sie durch Fürsten oder durch Flüchtlinge

gebaut wurden, ob die Hoffnung Reichtum und Macht be-

deutete oder Heimat. Hoffnung ist noch immer der starke

Motor, der das Wachstum der Städte antreibt, Hoffnung auf

bessere Einkommens-, Bildungs- und Versorgungsmöglich-

keiten, kurz, auf ein besseres Überleben. Innerhalb von dreis-

sig Jahren, zwischen 1950 und 1980, stieg weltweit

die Anzahl der Stadtbewohner und -bewohnerin-

nen von 300 Millionen auf 1,8 Millarden an. Ge-

gen Ende dieses Jahrhunderts werden rund um die

Erde mehr Menschen in Städten als auf dem Land

wohnen. 12 Städte zählen jetzt schon mehr als 10 Millionen,

im Jahr 2000 werden es nach Schätzungen der EG-Kommis-

sion 2L sein, davon wenigstens 18 in der sogenannten Drit-
ten Welt, wo die Städte jährlich um 3,6 Prozent wachsen.

Multiplizierte, potenzierte Millionenzahlen? Werden

die Städte nicht an den Menschen ersticken? Werden sie

nicht buchStäblich bersten? Drohen sie nicht an Hungerauf-

ständen oder an Typhus- und Choleraepidemien zugrunde-

zugehen? Meinem Ermessen zufolge, dem die l(enntnis der

bisherigen Stadtzerstörungen und die Liebe zu den zivilisa-

torischen, lebensbejahenden Kräften der Stadt zugrunde lie-

gen, werden vor allem diejenigen Iftäfte den Städten bedroh-

lich sein, die überhaupt zivilisationszerstörerisch sind, allen

voran der Ifuieg und alle anderen Formen mangelnder Ver-

antwortung dem gemeinschaftlichen Leben gegenüber. Dazu

gehören - unter vielem anderem - Steuer- und Stadtflucht

der Reichen, Missbrauch der Stadt als Spekulationsobjekt,

politische Indifferenz und Resignation. Ich plädiere ftir eine

umfassende und präzise Neubesinnung auf den unveräusser-

lichen Wert der Städte - auch der grossen Städte, selbst der

weiter wachsenden Millionenstädte - und frir eine Koordina-

tion der gescheitesten, kreativsten Denkerinnen und Denker

in Hinblick auf konkrete, durchführbare Projekte, die die

umfassende Lebensqualität der Stadtbewohner und -bewoh-

nerinnen zum Thema haben: das heisst die Qualität von öG

fentlicher Partizipation und individuellem Leben, von Ge-

waltfreiheit und Vielfalt, von Wohnen und Versorgung, von

Bildung, von Arbeit und Freizeit. Dabei muss sich der Mass-

stab für das, was als Qualität gilt, nach den Lebensbedingun-

gen der Schwächsten richten: nach denen der Neuzuzüger

und Neuzuzügerinnen, nach denen der Kinder.
*Maja Wicki ist Philosophin und Journalistin in Zürich.


